
?8 . Jahrgang.
Erscheint

Montag, Mittwoch,
Donnerstag. Freuag

und Samstag.
Preis vierteljährlich

hier 1 mit Träger-
lohnt.10̂ ,in!Bezirls-

nnd 10 Km-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg1.80 .F.
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

198

Der Keskllslhifttt
L»1s-mdL»jkP-L>Mfür de»Mcrmts-SrD AWld.

Auflage LLVV.
Ln»etgew-8ebühr

f. d. Ispalt. Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 4,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt

Gratisbeilagen:
DaS Plauderstübchen

und
SchwLb. Landwirt.

Fernsprecher Nr . 88« Fernsprecher Nr . 88.

ULgslL, Samstag den !. Oktober
1904

W ülmm des i . "

«EEEGSEEEESEEEEE« « «»
l)L8 rusLMmvntesivn

äes Landtags
Mil ssinvn VsnkLNlllllngon übve liis

MMStLltWZ liw LMäöVMLIllllllMZ
(Vorfsosungsrovioion)

UNli

aes Reichstags
mit ävn Ksi-Ltungsn äsr nvuvn

ttLNkislsvvk'li'Sgv
UNli öse nsusn

tiovi'vs- unä üßLpinevoi'lLgv
sorävet l>38 IiLt «rs88v «iu «8 L« üvi » LürAvr « an
«inse gvmsinvvnütsnliiivilvn , kunrvn kveiektseststlung
I»vruu8!

Mvso kistst äsr ^ v8«ll8ol »utt «r ; man sdonnionv
äsksr 8«f«rt eiir Ä»8 4. 1SV4.

Amtliches.
Bekanntmachung,

Fischzucht betreffend.
Diejenigen, welche die Erlaubnis zum Fang von Forellen

während der Schonzeit zu Zwecken der künstlichen Fisch¬
zucht zu erlangen wünschen, werden hiemit veranlaßt, ihre
Gesuche spätestens bis 8. Oktober ds. Js . hier einzu-
reichen.

Nagold, den 30. Sept. 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Den Schultheistenämtcrn
heute je ein Abdruck des Protokolls der i« diesem

^ahrabgehalteuenAmtsverfammluugzugegaugeu.
Das Protokoll wolle den Gemeindekollegten eröffnet und

in der Octsregistratur sorgfältig anfbewahrt werden. '
Sollte ein Schultheißenamt den Abdruck nicht erhalten

haben, so wolle solcher in Bälde von hier erbeten werden.
Nagold , den 30. September 1904.

K. Oberamt. Ritter.

Die H. H. Ortsvorsteher
werden beauftwgt, die auf 1. Okt. d. I . abzuschließenden
Sportelverzeichniffe des abgelaufenen Quartals bis8. Okt.
d. I . als portopflichtige Dienstsache hierher einzusenden.

Nagold, den 30. September 1904.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Ortspolizeibehörde»
wollen die Transportkostenverzeichniffe für die Monate Juli,
Augustu. September 1904 bestimmt bis L. k. Mts.
anher einsenden.

Nagold, den 30. September 1904.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeiudepflege»
werden veranlaßt, die vorgeschrievenen Nachweisungen der
im Ute« Quartal 1904/05 an einberufene Dienstpflichtige
vorschußweise gezahlten Marschgebühre« spätestens bis
8. Okt. d. I . an die Oberamtspflege als Militaria ein¬
zusenden, evem. Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold, den 30. Sept. 1904.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeiudepflege«
werden veranlaßt, die Empfangsbescheinigungen über die
seit1. April ds. Js . an zu Friedensübungen einberufene
Mannschaften vorschußweise geleisteten Familieuuuter-
stützuuge« biuue« 4 Tage« vollständig an die Ober-
Amlsvflege einzusenden.

Nagold, den 30. Sept. 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Uotitifche Meverficht.
Zur Neckarkaualifatio«. Die Kommiffio«,

aus administrativen und technischen Beamten der drei User¬
staaten Württemberg, Baden und Hessen zusammengesetzt,
wird nach der Neckarzettung am Sonntag den6. Oktober
d. Js . auf dem Hetlbronner Rathaus zusammentreten.
Die Beratung soll eine Verständigung der drei Staaten
über die Aufstellung eines speziellen Planes der Neckar-
kanalisation von Mannheim bis Heilbronn bezwecken. In
Frage soll zunächst kommen die Bildung einer ständige»
rechntschen Kommission, bestehend aus technischen Beamten
der drei Userstaaten, welcher die Aufgabe zukommen soll,
die Grundsätze und Grundlinien für die Walkbearbeitung
festzustellen.

Zusammenschluß-Verhandlungen der süd¬
deutschen Staatsbahnen? Aus Heidelberg wird gemeldet,
daß dort auf Anregung der süddeutschen staatlichen Eisen¬
bahnverwaltungen zwischen deren Delegierten und dem Ver¬
treter des preußischen Ministeriums der öffentlichen Arbeiten
Verhandlungen über einen engeren Zusammenschluß der
süddeutschen Staatsbahnen und der preußisch-hessischen Ge¬
meinschaft in der Richtung der Betrtebsmittelgemein-
schast stattfanden. Da, wie mitgeteilt, auf allen Seiten schon
wiederholt die Geneigtheit zu einer solchen Gemeinschaft aus¬
gesprochen worden ist, rückt hoffentlich die Angelegenheit
endlich aus den „Erwägungen" und sympathischen Er¬

klärungen zur ausführenden Tat vor. — Der Franks. Ztg.
wird zu dieser Angelegenheit aus Heidelberg gemeldet:
Der preußische Ministerv. Budde, der badische Minister
v. Brauer, der bayerische Staatsmintsterv. Frauendorffer,
der württembergische Ministerv. Soden, Staatssekretär
Flesch, Ministerialdirektor Kirchhoff-Berltn, sowie mehrere
höhere Beamte find am Montag abend hier eingetroffen.
Gestern vormittag 11 Uhr fand eine Konferenz über den
engeren Zusammenschluß der süddeutschen Staatsbahncn und
der preußisch-hessischen Ejsenbahugemeinschaftin der Richtung
einer Betriebsmittelgemeinschaft statt. Im Laufe deS
gestrigen Tages reisten die Herren wieder ab.

Das Reich und Preuße« beabsichtige», wie
die „Nordd. Allg. Ztg" meldet, zu 3'/./°/° verzinsliche
Schatzanweisungen von dem Typus der verzinslichen Schatz¬
anweisungen des Reichs vom Frühjahr dieses Jahres zu
begeben. Der Gesamtbetrag wird den in der Pressea».
gegebenen Betrag von 300 Millionen bet weitem nicht er¬
reichen.

Der Krieg Mische« Rußland und Japan.
Die Lage i» der Mandschurei.

Berlin, 30. Sept. Aus Mulden meldet das Berl.
Tagebl.: Die Lage ist «och immer uugeklärt. Man
weiß nicht, ob es in Mulde» zu ernsthaften Kämpfen kom¬
me» uud welcher von beiden Gegnern augreifen werde. In
einiger Zeit wird es sich entscheide», ob eine längere Pause
Antritt, oder ob eine große Schlacht noch vor dem Winter
stattfinden wird. Man erzählt hier, daß sich Port Arthur
bis zum Jahresschluß halten kann.

Petersburg, 30. Sept. Aus zuverlässiger Quelle
wird aus Tieling hierher gemeldet, daß aus beiden Flügeln
der Japaner die Umgehnugsbewegungen im Gange find.

Die Japaner arbeiten durch Emmifsäre in der Süd-
mougolei darauf hin, dort Soldaten für Freischaren zu
werben, die in Inkan bewaffnet werden.

Die japanische Hauptmacht wird auf Hantscholin zu
dirigiert, doch sind dort die Russen sehr stark verschanzt.

General Kuropatkin hat persönlich die Kaisergräber bei
Mulden in Augenschein genommen und sich überzeugt, daß
keine Zerstörungen stattgefuudeu haben.

Auf die Wiuterkampague bereiten sich die japanischen
Truppen eifrig vor; warme Bekleidungsstücke find in Ame¬
rika bestellt.

Die Geduld des japanischen Volkes wird durch die
zähe Verteidigung von Port Arthur auf eine harte Probe
gestellt. Zu oft schon war der Fall der Festung als un-
mittelbar bevorstehend angekündigt worden, als daß nicht
starke Enttäuschung eintreten müßten, wenn immer wieder
nur von großen Verlusten und geringen Angriffserfolgen
berichtet wird. Ueber diese Stimmung in Japan berichtet
folgendes Telegramm, das zugleich weitere Einzelheiten über
die Belagerung selbst enthält:

Loudo«, 29. Sept. Aus Tokio wird gemeldet: In

A«fa«g. Der Kccusievev.
Von Otto Ruppius.

Erster Abschnitt.
Abenteuer in New-Aork.

Es war an einem Abende in der Mitte des Septem¬
ber 1849, als unter den Bäumen des Parkes vor dem
Rathause in New-Aork ein junger Mann lässig aus einer
der dort angebrachten Bänke ruhte. Er batte den Stroh¬
hut abgenommen und das volle dunkle Haar der Abend¬
luft pretsgegeben. Die Sommerkleidung, die er trug, war
sauber und von zierlichem Schnitte, und das strohgelbe,
seidene Halstuch, über welches zwanglos der blendend weiße
Kragen fiel, stach gefällig von seinem leicht gebräunten,
kräftigen Halse ab. Eine fein geschnittene Nase, mit dem
schwarzen, wohlgepflegtcn Schnurrbarte darunter und den
regelmäßig gezeichneten Brauen darüber, gaben seinem Ge¬
sichte einen Anstrich von Vornehmheit.

Seine Augen hatten bisher planlos über alle die Ge¬
stalten, welche geschäftig den Platz durchkreuzten, hinweg
geschweift; in diesem Augenblicke aber waren sie plötzlich
auf einem Punkte haften geblieben, der sein besonderes
Interesse zu erregen schien. Vom Broadway*) aus war
eine der vornehm gekleideten Damen, wie sie diesen Teil
der Stadt bevölkern, in den Park getreten und bog jetzt

*) Broadway ^ breiter Weg. So heißt die Hauptstraße
New-Aorks.

in einen Seitenweg ein, der dicht an dem Sitze des jungen
Mannes vorüberführte.

„Da ist sie wahrhaftig wieder, und dies ist heute der
dritte Abend, au dem sie um dieselbe Zeit kommt!" brummte
der Dasttzcnde vor sich hin. „Wäre ich eitel, so könnte ich
denken, ich hätte eine Eroberung gemacht!"

Die Dame näherte sich. Unter dem zierlichen Hute
sah ein frisches, schmuckes Gesicht hervor, und den kleinen
aufgeworfenen Mund umspielte ein Lächeln der Befriedigung
als sie den Inhaber der Bank bemerkte. Ihr Schritt
zögerte, als sei sie ungewiß, was zu tun; doch wie in
raschem Entschlüsse trat sie plötzlich heran und wandte sich
mit einigen halblauten Worten an den jungen Mann. Der
war überrascht aufgesprungen, denn er konnte nur in pein¬
licher Verlegenheit den Kopf schütteln; er wußte wohl, was
er höre, sei englisch, aber er verstand bis jetzt noch kein
Wort davon. Ein neues Lächeln umspielte den hübschen
Mund vor ihm— sie ließ die Augen prüfend über sein
Gesicht laufen, fast zu dreist, wie es ihm scheinen wollte;
als sich jetzt aber die Schritte eines Dritten der Bank
näherten, wandte sie sich weg und ging davon.

Der andere sah ihr kopfschüttelnd nach, bis ihn ein
Schlag auf die Achsel aus seiner Verwunderung riß.

„Guten Abend, Herr von Helmstedt, wie gehts Euer
Hochgeboren?" klang die Stimme des Angekommenen, der
indessen in seinem abgetragenen, bis an den Hals zugeknöpf¬
ten Rocke und dem alten schwarzen Hute, der schon teilweise
der Krempe untreu geworden war, einen auffallenden Ge¬
gensatz mit dem elfteren bildete. „Ich sehe, Siebewundern

die Natur in allen ihren Arten", setzte er hinzu, mit dem
Kopse nach der forteilenden Frauengestalt hindeutend, „eS
sollte mir leid tun, wenn ich gestört hätte!"

„Hat nichts zu sagend, erwiderte jener und nahm
seinen früheren Platz ein, „ich möchte mich nur totärger«,
daß ich so ein Dummkopf im Englischsprechen bin. Ueber
zwei Monate schon treibe ich mich hier herum und kann
noch nicht einmal eine einzige Frage verstehen!"

„Ich habe Ihnen das vom Anfänge an geweiSsagt,"
sagte der neue Gefährte, indem er sich mit der vornehmen
Nachlässigkeit eines Berliner Gardeleutnants ans die Bank
warf, „Sie wollen aber von meiner Art. schnellu. gründ¬
lich in die Geheimnisse der Sprache zu dringen, nicht»
wissen. Da fällt mir eis: Haben Sie nicht eine Zigarre
bei sich? Ich war heute zufällig etwas behindert, um mir
neuen Vorrat kaufen zu können, und ich vermisse lieber eine
Mahlzeit, als meine gewöhnliche Zigarre."

Helmstedt hatte ihm schon seine Zigarrentasche hinge¬
halten, aus welcher sich der andere bediente, hierauf in
seiner fich bescheiden verbergenden Weste ei» Schwefelholz
suchte und bald mit der Miene eines Kenners den blauen
Rauch in die Lust blies. „Ja ", fuhr er dann behaglich
fort, „ich bin doch kaum achtzehn Monate länger hier als
Sie, aber ich kann wirklich sagen, daß ich in den «eisten
New-Uorker Verhältnissen zu Hause bin, und meine augen¬
blickliche Lage würde auch eine bessere sein, hätte ich in den
letzten Monaten nicht auffälliges Pech gehaßt.

(Fortsetzung folgt.)



Japan macht sich zum erstenmal seit dem Beginn des Krie¬
ges Unmut über das Fehlschlagen der Angriffe auf Port
Arthur geltend. Einige Blätter ratem dem General Nogi,
Selbstmord durch Harakiri zu begehen. Man glaubt jetzt,
daß Port Arthur noch zwei bis drei Monate aushallen
kann. — Nazi erhielt diese Woche 10- bis 12,000 Mann
Infanterie als Verstärkung und mehrere neue Belagerungs¬
geschütze. Die zurückgekehrten Verwundeten berichten, die
Russen leisteten geradezu wahnwitzigen Widerstand. Die
Meldungen non den furchtbaren Verheerungen durch Land¬
minen seien keineswegs übertrieben. Jede Nacht legen die
Russen neue Minen, und die Zugänge zu Port Arthur sind
mit Dynamit förmlich besät. General Stöffel weigerte sich
neuerdings, einen Parlamentär zu empfangen, und erklärte,
er habe schon seine Antwort erteilt, nämlich daß er bis
auf den letzten Mann kämpfen werde. Man erwartet von
japanischer Seite dte baldige Erneuerung des Angriffs.
Viele neue Belagerungs-Geschütze wurden aufgestellt. Die
Rußen errichten jetzt ein neues Fort auf Diantischan. —
Die russischen Schiffe nahmen an der letzten Schlacht nicht
teil, dagegen fingen russische Torpedoboote einige japanische
Dschunken ab, die nach Dalny unterwegs waren.

Tientsin, 30. Sept. Die Japaner haben ein Fort
besetzt, welches von den Russen unterminiert war. Das
dann von de« Russen in die Lust gesprengt, wobei
6VV0 Japaner getötet worden sein sollen.

Der Ring um Port Arthur wird immer enger. Die
Angriffe dauern fort. Der Proviant der Rußen soll zur
Neige gehen.

London, 30. Sept. Aus Petersburg wird berichtet,
daß dte Japaner sich nunmehr nahe genug bei Port Ar¬
thur befinden, um die russischen Kriegsschiffe wirksam
beschießen zu können. Infolge deßen soll die russische
Flotte jetzt versuchen, auszufahren. Nach einem Telegramm
aus Rom soll sie bereits einen Durchbruch versucht haben.

* » *

Petersburg , 30. Sept. Ein Telegramm aus Tschisu
melde!, daß ein japanisches Segelschiff mit 72 Mann
an Bord von den Rnsse» im Norden der Insel Sachalin
in den Grund gebohrt worden sei. Nur drei japanische
Matrosen kouuten sich rerten, dte übrigen kamen um.

Tages -Wenigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 1. Oktober.
Eisenbahnschmerzen. Nachfolgender Klageruf wurde

dem St . N. T. mitgetetlt und dürfte auch hier ein Echo
finden:

„Auf der Strecke Stuttgart -Freudenstadt uud um¬
gekehrt läßt der Bahnverkehr viel zu wünschen übrig. Aus
der Station Eutingen , dem Kreuzungspunkt vieler Züge,
find Verbesserungen, bezw. Erweiterungen durch Neubauten
rc. wohl geplant, allein wann diese in Angriff genommen
werden, darüber hört man nichts. Geradezu gefährlich sind
die Zustände auf dem Bahnhof Eutingen, wenn oft drei
oder mehr Züge zusammen einlaufen und die Fahrgäste
zum Ueberschreiten zahlreicher Geleise genötigt find.

Der letzte Montag (26. ds.), an welchem Tage es
infolge der Entlassung von Reservisten und heimkehrenden
Sommerfrischlern aus diesem engbegrenzten Bahnhof wie im
Kriege zuging, gab davon einen deutlichen Beweis und jeder,
der Augenzeuge war von dem Chaos, das nm die Mittags¬
stunde dort herrschte, mußte sich fragen, wie ein Fremder
sich da zurechtfinden soll? Dazu kam noch das ungeheuer¬
liche, daß die nach Stuttgart und Nagold Reisenden
nach langem Hin und Her aufgefordert wurden, die Platt¬
formen des zur Abfahrt bereit stehenden, verbarri¬
kadierten Jmmendiuger Zuges zu übersteigen, um zu
dem Stuttgarter Zug zu gelangen. Ich bemitleidete dte
alten Leute, die zu diesem Behufe mit Sack und Pack sich
abmühen mußten, über die Wagentritte zu klettern. Aber
von dem Eutinger Bahnhofsvorstand war es, gelinde gesagt,
wenig rücksichtsvoll, den Fahrgästen derartiges zuzumuten.
Konnte er nicht den Jmmendinqer Zug einige Wagenlängen
Vorfahren laßen, um die Passage frei zu machen? Eine
beträchtliche Verspätung des Stuttgarter Zugs war die
natürliche Folge dieser seltsamen Anordnung.

Was ferner als ein großer Mangel an der Station
Eutingen empfunden wird, ist das gänzliche Fehlen deut¬
licher, gut sichtbarer Richtungs tafeln an den dortigen
höchst primitiven Bahnsteigen oder an den Geleiseübergängen.
Das ist bei den sonstigen veralteten, unzweckmäßigenEin¬
richtungen auf diesem Bahnhof umsomHr von nöten, als
wie ich bemerkte, auch der Portier, der sonst dazu da ist,
dem reisenden Publikum Auskunft zu geben, zu anderen
Dingen verwendet wird, als seinen eigentlichen Funktionen.
Die an den Wagen angebrachten Qrientierungstäfelchen find
für die dortigen Verhältnisse ganz unzulänglich. Ein wei¬
terer wunder Punkt betrifft das ewige Umsteigen der Passa¬
giere, z. B. nach Freudenstadt. Das ist besonders in der
Sommersaison sehr lästig; durch vermehrte Einstellung
direkter Wagen in dte Züge könnte hier auch Besserung
geschaffen werden. X.

WaS im obigen ausgeführt wird,trifft tetlw. auch auf den
Bahnhof Hochdorf (im Gäu) zu; nur ist dort der Ver¬
kehr nicht so stark wie in Eutingen.

Jfelshanfen , 1. Oktbr. Heute morgen"urde die
Witwe deS Maurers Weiß tot in ihrem Bett aufgefunden.
Die Todesursache ist noch unbekannt.

Stnttgarl , 28. Septbr. Von der Wirkung der be¬
dingten Begnadigung gibt der Bericht des württembergischen

Justizministeriums über die Verwaltung der Rechtspflege
im Jahre 1903 folgendes Bild. Seit Einführung der be¬
dingten Begnadigung am 24. Febr. 1896 bis Ende 1903
wurden 1395 Personen der Aufschub der Strafvollstreckung
bewilligt. In 785 Fällen erledigte sich die bewilligte Aus¬
setzung der Strafvollstreckungdurch vollständige oder teil¬
weise Begnadigung, in 257 Fällen wurde die Strafvoll¬
streckung eingeleitct, 15 Fälle fanden durch Tod, Flucht
oder auf andere Weise ihre Erledigung. Im Jahre 1903
wurden 184 Personen, darunter 154 männlichen, der Auf¬
schub der Strafvollstreckung bewilligt. In 111 Fällen, die
teilweise aus früheren Jahren stammten, trat vollständige
oder teilweise Begnadigung ein, während in 29 Fällen die
auSgesetzte Strafvollstreckung eingeleitet wurde. In 174
von 184 Fällen handelte es sich um Personen unter 18
Jahren. Die erkannten Strafen waren zu zwei Dritteln
Gefängnisstrafen von 1 Woche oder weniger, 42 Fälle be¬
trafen Gefängnis von 1 Woche bis 1 Monat, 15 Fälle
von 1 bis 3 Monate. Das Verhältnis der Zahl der ganz
oder teilweise Begnadigten zu der Gesamtzahl der Fälle
von ausgesetzter Strafvollstreckung stellt sich mit jedem
Jahr günstiger.

Stuttgart , Ende Sept. Der Reformkleidung wird
auch in dem Jahresbericht der hiesigen Handelskammer für
1903 der Rückgang des Korsettgeschäfts zu einem Teil zu¬
geschrieben. Es wird festgestelll, daß bessere Ware schwie¬
riger anzubringen gewesen sei. Es scheine, daß mehr als
früher auf Billigkeit gesehen, vielleicht auch durch die zu¬
nehmende Verbreitung der Reformkleidung die Nachfrage
ungünstig beeinflußt werde. Eine hiesige Korsettenhandlung
berichtet, daß ihr Umsatz um etwa 5 pCt. zurückgegangen
ist. Billige Reformmieder haben teurere Artikel verdrängt.

r. Tübingen , 29. Sept. Gestern vormittag während
der Gemeindevtsttation hat sich Schultheiß Mayer aus Rüb-
garten in der Scheuer erhängt. Der Mann soll an Schwer¬
mut gelitten und Schwierigkeiten in der Gemeinde durchzu-
machcn gehabt haben.

Binsdorf , 27. Sept. Das Hilfskomite Binsdorf
bittet, die weitere Zusendung von Kleidern zu unterlassen,
da der Bedarf gedeckt ist. Dagegen sind Kinderbettstellen
und Kinderbetten für das Asyl im Schloß sehr willkommen.

r. Pfullingen , 39. Sept. Gestern abend wurde beim
Eisenbahnübergaug auf den vorüberfahrenden Zug ein großer
Stein geschleudert. Ein Fenster wurde zertrümmert und
eine Dame verletzt. Nach dem Täter wird eifrig gefahndet.

Welzheim, 28. Ein ganz Pfiffiger scheint ein Wirt
in der Nähe von Gmünd zu sein. Vor kurzem wurde einem
Landwirt in Gebenweiler von einem HandwerkSbmschen ein
Geldbetrag von fast 1000^ gestohlen. Die hiesige Land¬
jägermannschaft entfaltete eine fieberhafte Tätigkeit, um
den Dieb zu erwischen. In der Nacht noch fuhr der hiesige
Landjäger in sämtliche umliegende Ortschaften, in jedem
Wirtshause anfragend, ob der Dieb nicht durchgekommen
sei, und genaue Instruktionen hinterlafsend, wie man ihn
zurückhalten solle. So auch bei dem erwähnten Wirt.
Kaum war der Hüter des Gesetzes weg, so zeigte sich der
beschriebene Gauner und bestellte sich einen Trunk. Was
tat aber der schlaue Wirt?" Er bewillkommnete den
Spitzbuben mit den Worten: „Kerle, du häbfcht ja g'stöhle;
wart no, der Landjäger ist schon da gwä, der ncmmt dt
mit!" Auf diesen freundlichen Empfang hin wartete der
Dieb nicht länger auf sein Bestelltes, sondern gab Fersen¬
geld und ward nicht wehr gesehen!

r. Lomersheim , 29. Sept. Gestern morgen wurde
ein 23 Jahre alter Sohn eines hiesigen Bürgers erschossen
im Bett aufgefunden. Es ist unbegreiflich, was den ruhigen
fleißigen Mann zu diesem unseligen Schritt getrieben hat.

Deutsches Reich.
Berlin , 29. Septbr. Gestern abend trafen hier 80

württembergische Arbeiter ein, die von ihrer Regierung
unter Verwendung der von württembergischen Industriellen
zur Verfügung gestellten Mitteln nach Berlin zum Studium
der ständigen Ausstellung für Arbetterwohlfahrtin Char¬
lottenburg entsandt wurden. Heute vormittag9 Uhr fand
die Begrüßung der Bffucher im Hörsaal der Ausstellung
statt, bei welcher der Geheimrat Wörner in längerer An¬
sprache auf den großen Nutzen des Studiums der Aus¬
stellung für die gesamte deutsche Arbeiterschaft hinwies.
Zu der Begrüßung waren auch der württembergische Bundes-
ratsbevollmächtigte Staatsrat v. Schicker und der Vorsitzende
deS hiesigen Vereins der Württemberger erschienen.

Berlin , 29. Sept. Nach einer telegraphischen Mit¬
teilung aus Swakopmund trat Major v. Glasenapp am
22. Sept. krankheitshalber die Rückreise an.

r. Altenheim , 29. Sept. Der Wagnergeselle Feißt,
nach dem als mutmaßlichen Mörder gefahndet wurde, ist
am Dienstag in Bergheim im Elsaß verhaftet und hieher
verbracht worden. Jedoch scheint der Verdacht nicht be¬
gründet zu sein, da derselbe zur Zeit der Mordtat nicht in
Altenheim war. Der Verhaftete wird voraussichtlich bald
wieder auf freien Fuß gesetzt werden. Die Persönlichkeit
des Ermordeten ist noch nicht festgestellt. — In Offenburg
wurde ein Individuum eingeliefert, das verdächtig ist, den
Mord in Altenheim begangen zu haben.

Brannschweig, 29. Sept. Bei Harzburg wurde
auf den Hauptmann v. Matthiesen vom Jnf .-Regiment
Nr. 135 ein Mordanfall verübt. Der Ueberfallene erhielt
eine Schußwunde in Rücken und Schulter. Der Täter ist
unbekannt.

Kiel, 29. Sept. Der Vorsteher des Geheimbureous
der Germaniawerft, Barkemeyer, ist aus Veranlassung der
Direktion der Germaniawerft wegen Unregelmäßigkeiten in
der Geschäftsführung verhaftet worden. Die im Umlauf
befindlichen Gerüchte von einem Verrate militärischer Ge¬

heimnisse durch Auslieferung von Konstruktionszeichnungen
von Kriegsschiffen an eine fremde Macht seitens des Ver¬
hafteten find nach Mitteilung de> 2tr"ktion der Germania¬
werst völlig erfunden.

Ausland.
Wie », 28. Sept. Der Kanzleiofstjiant des Ministe¬

riums für Kultus und Unterricht, Draschtik̂der mit der
Leitung der administrativen Schreib- und Kanzletgeschäfte
der kunstgewerblichen Schulen des österreichischen Ministeriums
bekannt war, ist nach Unterschlagung von 26,000 Kronen
flüchtig geworden.

Paris , 29. Sept. Aus Tschifu wird berichtet: Dort
gingen Gerückte, daß aus Port Arhur entkommene Russen
sich nach den Tichifu benachbarten Inseln geflüchtet hätten.
Mehrere japanische Kreuzer überwachen den Hafeneingang
von Tschifu.

Petersburg , 29. Sept. Die Ansprache, welche der
Minister des Innern, Fürst Swiatopolk-Mirski, heute an
die höheren Beamten seines Ressorts richtete, hatte folgen¬
den Wortlaut: Indem ich heute die mir durch das Ver¬
trauen des Monarchen übertragenen Pflichten übernehme,
halte ich es für meine Pflicht, zu erklären, daß der Leitung
des mir anvertrauten Ministeriums das Manifest vom 10.
März 1903 zu Grunde liegen wird. Ich fordere Sie,
meine Herren, zu tätiger selbstaufopsernder Mitarbeit, be¬
sonders in dieser Richtung auf. Meine Erfahrung in der
Verwaltung hat mich zu der festen Ueberzeugung geführt,
daß sich fruchtbare Tätigkeit in der Regierung auf aufrich¬
tig wohlwollender uud aufrichtig vertrauensvoller Haltung
gegenüber den kommunalen und ständischen Institutionen
und der Bevölkerung überhaupt gründet. Nur unter diesen
Voraussetzungen kann bei der Arbeit gegenseitiges Vertrauen
erzielt werden, ohne welches ein dauernder Erfolg bei der
Verwaltung des Staats unmöglich zu erwarten ist. Indem
ich Sie, meine Herren, zu unansges.tzier Arbeit ausfordere,
vertraue ich aus Ihre Kräfte und Ihre Erfahrung, die mir
helfen werden, das Ziel der bevorstehenbeu Arbeit zu er¬
reichen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Böblingen , 29. Sept. Mostobstmarkt. Die Preise beginnen

leicht unzuziehen und es wird das auf dem Bahnhofe angekommene
inländische und ausländische Obst zu^ 4.40—4,50 per Ztr . verkauft.
— Die Anfang dieser Woche begonnene Kartoffelernte gibt besser
aus , als diesen Sommer zu hoffen war und wir dürften eine gute
Mittelernte bekommen.

r . Vom Bodensee , 30. Sept . Dem gestrigen Obstmarkt in
Oberlingen wurden ca. 5600 Ztr . Obst, worunter 2000 Ztr . Tafel¬
obst, zugeführt. Die Preise erfuhren bei lebhaftem Handel eine
Steigerung . Es notierte Mostobst per <1/. zu 6.50—7.50 Tafel¬
obst 10—14 Zwetschen 8—14 per — In Pfnllendorf
galt beim letzten Odstmarkt per äs 6—7.50 Tafelobst per bx
8—14 ^ Zwetschen 8—15 ->j.

Hirschau , 30. Sept . Die allgemeine Weinlese beginnt am
kommenden Dienstag.

Stnttgarl , 29. Septbr. In einigen Weinbaugemeindendes
Enztals , des Zabergäus und des mittleren Neckars wird schon an¬
fangs nächster Woche mit der allgem. Lese begonnen. Die Lese des
Frühgewächses hat in verschiedenen Orten im Laufe dieser Woche
stattgefunden.

r , Niederstetten , 30. Sept . Erst jetzt ist es möglich, ein ge¬
naues Bild über den Stand der Weinberge zu geben. In erster
Linie verdient hier erwähnt zu werden, daß die Reblauskommission
vor wenigen Tagen die Weinberge besichtigt hat . Erfreulicherweisekonnte
die Kommission feststellen, daß die Weinberge ganz frei -von jeglicher
Krankheil sind. Auch die Frostnächle der vorigen Woche haben keinerlei
Schaden angerichtet, vielmehr hat sich das Laub frisch und grün
erhalten, die Trauben zeigen eine recht schöne Färbung und sind
groß und sehr zuckerhaltig. Wenn es auch kein 68er wird, so wird
er doch sehr gut ousfallen . Das Quantum wird einen halben
Herbst übertreffen. Die Lese wird jedenfalls nächste Woche beginnen.

Ergenziugen , 28. Sept. Heute wurden hier einige Partien
Hopfen zu 165 ^ per Ztr . nebst 5 und 8 ^ Leihkauf abgegeben.

Entringen , 30. Sept . Gestern herrschte hier reges Leben
im Hopfenhandel. Mehrer Händler kauften 250—300 Ztr . anfangs
zu 120, später zu 160 per Zentner . Heuer dürften hier ca. 800
Zentner geerntet worden sein, gegenüber ca. 1200 Ztr . im Vorjahr.

Rexingen , 29. Sept. Letzte Woche wurden hier etwa der
hiesigen Hopfen verkauft zum Preise von 140—160 ^7 nebst Trink¬
geld. ES liegen hier noch verschiedene Posten gute Qualität zum
Verkaufe.

Abenberg , ^8. Sept. Dahier ging gestern das Hopfengeschäft
sehr lebhaft, aber der Preis war sehr medrig, da bloß 170 ^ und
Leihkauf bezahlt wurden. Heute wurden 180 ^ geboten, aber es
wurde sehr wenig verkauft. Es dürfte der heurigen Ernte jetzt
verkauft sein. Es ist noch nicht leicht vorgekommen, daß ischon im
September so viel Hopfen wie Heuer verkauft worden ist.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 3. bis 8. Okt.

Altensteig, 5. Okt. Viehmarkt.
Eutingen, 4. Okt. Krämer- und Viehmarkt.
Pfalzgrafenweiler, 6. Okt. Krämer-, Vieh-, Roß-,

nnd Flachsmarkt.
Rottenburg, 3. Okt. Viehmarkt.

DM - Die heutige Nummer des Gesell¬
schafters enthalt als Gratisbeilage den

MIn-tWm
Pro 1004 05.

Witternngsvorhersage . Sonntag den 2. Okt.:
Meist bewölkt, etwas Niederschlag, mäßig warm.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' fchen  Buchdruckerei(» wtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Durch Ansschlutznrteil
K. Amtsgerichts Nagold vom 27. Septbr. 1904 wurde der unbekannte
Gläubiger bezw. der unbekannte Rechtsnachfolger der auf dem Gebäude
Nr. 42 1 g, 31 gm Wohnhaus und Hofraum vor dem oberen Tor in
Wildberg — dem Karl Wacker, Löwenwirt, von da gehörig—
(Unterpfandsbuch von Wildberg Bd. II Bl. 272) zugunsten des Johann
Georg Wurst, Kaufmanns in Frankfurt für eine Kapitalforderung
von 305 fl. tro. 13. Februar 1809 eingetragenen Hypothek, welche zu¬
gunsten desselben Gläubigers durch Eintrag vom2. Juli 1830 für eine
weitere Darlehensforderung von 80 fl. ausgedehnt worden ist, mit
feinem Rechte

ausgeschlossen.
Nagold, den 29. Septbr. 1904.

K. Amtsgericht:
Gertchtsschr. Härle.

Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft
Nadelholz-Stockholz

im Bode«
am Montag den 3. Oktbr.
im Stadtwald Kehrhalde und zwar 30 Lose im
Aufstreich. Zusammenkunft morgens8 Uhr auf
der alten Steige nach Rohrdors beim Minders-
bacher Wegzeiger.

8t«t8
v«r «ÄKlivI»v l»<-8itn1 Ut' i

^ Me stiMU«

LnLre llolvr,
Nun ucdts stets beim Linknut nuk odiAS !

Eifeubahnfrachtbriefe,
für Fracht- und Eilgut , sind vorrätig bei G . W . Zaiser.

MRlmr WeNemrd
ist es, wenn dem Publikum statt des echten, bewährten

Mtzkt. LMWMW
Nachahmungsprodukte ähnlichen Namens mit der Erklärung angepriesen >
werden, daß seit 1. Januar 1904. mit Inkrafttreten des Bundesratsbe¬
schlusses, das altbewährte , bei Erkrankungen des Magens und der damit
im Zusammenhang stehenden Organe , sowie bei Katarrhen der Atmnngs-
organe allezeit erprobte Spezifikum und Hausmittel, der

WertV»MM llMtökMII
nicht mehr in den Apotheken verkauft werden dürfe. Etwaige derartige !
Ausstreuungen seitens der Konkurrenz erkläre ich für unwahr und
bitte mir die Urheber derselbe« «nverziiglich namhaft z« machen, j
damit ich dieselben ev. gerichtlich verfolge « kann.

Vielmehr erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß
ich meine« :

Weit VIIriedsedM Miitei«
(kein Geheimmittel)

— seine Bestandteile sind: Malagawein 450,0, Weinfprit 100,0, Glycerin!
100,0, Rotwein 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 820,0, Fenchel, Anis,
Hclenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel L 10,0
— nach wie vor fabrikmäßig «nd im Großen herstelle und den¬
selben in den Apotheke« Deutschlands «nd des Auslandes zum Ver - j
kauf bringen lasse.

Wert HümbsÄN lräntermiii
ist also nach wie vor in Flaschens, Mk. 1 25 und!
Mk. 1.75 in den Apotheken Deutschlands zu haben;
in den Apotheken der Schweiz, Frankreichs, Belgiens , Luxemburgs u. s. w.
in Flaschen d Frs . 2.50 und Frs . 3.50 ; in den Apotheken Oesterreich-
Ungarns in Flaschen a Kr. 3.— und Kr. 4.—; in den Apotheken Hollands
in Flaschen k Fl . 1.?0 und Fl . 2.— u. s. w. !

Auch versendet auf Verlangen die Firma Hubert Ullrich, Leipzig,
im Engrosverkauf Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutsch¬
lands gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages porto- u. kistefrei.

Das Publikum sei vor Nachahmungen gewarn^
«nd verlange in den Apotheke« ausdrücklich de«

echten "Wg
Mort, VIIMMii lMermiii.

Ludert Ullriod, dltzipLiK.

K. Forstamt Enzklöstelle.

MlömiiiOIjMIms.
Submission.

Aus I. Wanne, 24. 26. 28. 29.
(WegliutenHolz), II. Schöngarn3.,
VI. Langehardt 14 (Schlag), sowie
Scheidholz aus sämtlichen Distrikten:
Forchenlangholz: 748 St. mit Fm.
32 I.. 139 II., 237 III.. 179 IV.,
13 V. Kl.; Sägholz: 37 St. mit
Fm. 151., 8II ., 8III.Kl.; Tauuen-
langholz: 3164 St . mit Fm. 9131..
631 II.. 662 III., 812 IV., 76 V.
Kl.; Säabolz: 599 St. mit Fm.
396 I., 63 II., 145 III. Kl. Die
bedingungslosen Angebote auf die
einzelnen Lose sind verschlossen mit
der Aufschrift„Angebot auf Stamm¬
holz" bis Freitag , 14. Oktober
1SV4, Vorm. 1V Uhr beim Forst¬
amt einzureichen, worauf sofort im
Waldhorn in Enzklösterle die
Eröffnung der Angebote erfolgt.
Schwarzwälderlisten gegen Gebühr
von 4 ^ (an das Kameralamt
Neuenbürg), Losverzeichniffe und
Offertformularien unentgeltlich durch
das Forstamt.

Nagold.
4 —6 tüchtige

Backstein
Maurer

finden sofort Beschäftigung
„Heim" in Nagold.

Bauunternehmer Roller.

beim

Liebenzell.

e

Zur Besorgung eines Pferdes,
sowie für Hausarbeit suche ich auf
Ausaug Oktober einen fleißigen
und soliden jüngere« Mau «, der
aus ähnlicher Stellung gute Zeug¬
nisse vorlegeu kann.

Oberförster Lechler.
Nagold.

Auf Martini suche ein jüngeres
williges

Mädchen.
Frau Stadtbaumeister Lang,

Nagold.
Nach Calw wird ein fleißiges

gesundes

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, auf 1. Okt.
gesucht,

Frau Pauline Stroh.
Für ein kräftiges

Mädchen
im Alter von 12—13 Jahren wird
eiue gute Stelle bei sofortigem
oderspäter.Eintritt(15.Okt.)ges«cht.

Näheres durch die Expd. d. Bl.

Kilzlsi/'Aäoli-Vereiil.
Am Souutag de« 2. Oktober nachmittags2 Uhr findet in

Ebhause« das Bezirks-Fest des Gnstav-Adolf-Vereius statt.
Als Redner werden auftreten: Dekan Hermann in Heilbronn,

Pfarrer Pfender in Paris , Dekan Römer in Nagold.

„kristmsrlrsn,"
alte württembergische aus den 1850er
bis 80er Jahren kauft zu guten
Preisen

Oberndorfa. N. in

Iscrhrplcln
der K. Württ. Eisenbahne«

mit Anschlüssen.
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.
Winterdienst 1904/65.

Preis 20
Vorrätig in der

G W . Zaiser schen
Buchhandlung.

Wagold.
Mein Lager in

transportbeln Waschkessel«,
Doppelkesseln, sowie Kippkesseln,

sehr gut geeignet znm Waschen , als auch zum
Dämpfen von Frucht und Kartoffeln,

bringe zu billige« Preisen in empfehlende Erinnerung

11r > Ii « i

MMWMsWSSLMNMdWKMSW«
D Zt r» Lo 1 «I.

Den geehrten Damen von hier und̂
auswärts zur Mitteilung, daß meinW
Lager in allen M

Mette«--rZs!zo«
reichlich ausgestattet ist und lade höf-
lichst ein

kLlllL kLklf I
1

ii». LirsvL.

VTBVWG 'GU « » -» WUWWNW » W«

ildberg.
Einladung znr

Schcru-Ausstelkung
des Kaninchen- «nd
Gesliigelzuchl-Vereins

u. Umgebung
am Sonntag den2. Ml.

im Hasth. zum Kirsch.
Geöffnet von morgens 9 Uhr bis abends 6 Uhr.

Abends 8 Uhr Gewinnverteilung mit Unterhaltung,
wozu jedermann freundlichst eingeladen wird.

ver Ausschuss.
i

Kai ^ oel
« ni «4»t l?e1r «1vU»nL. »»

Oeselxlieli xescli 111x1. — Vinllicli viiipfoiilei ».

Vollsläväix A6kakrlv8 , vvasstzriivliir . Ktzruollio8.
Dolit nur 2N linden in lVsxolck 6oi : 1Iri»8t I ut «.

„ „ „» Irr 11 llckbei x 6oi -4 «l «Ik
Hauptnieäeriaes -1. Ilrrzvr, Karictplatx 6. Stutlxarl.



Die Oberamtssparkaffe Nagold
hat fortwährend

Gelder
bei mäßigem Zinsfuß und in jede« Beträge«

a«sz«leihen.
Den6 Oktober 1904.

Der Kassier:
Stadtschultheiß Brodbeck.

II . Älllüier , Wucher.
Nagold,

empfiehlt sein bestsortiertes Lager in
TaMudren , kegu !ateurs,

halb- «nd viertelschlagend,
in Nußbaum-, Mahagoni- und Eichenkasten,

kuckuck -, Aariä -Iumi
ÄeÄreruvreri

in verschiedenen Ausführungen.

7szclM'1kllre«
für Damen und Herren

in 8ild«r-,Mok«!
UQä 8llllllK6llttlI8tzL.
Ubr-lleNen

in verschiedenen Fasfonen
und Metallen.

UGKKWKSSDMKW

D IlllStzM UM D

E 8ormta.ss, 2. Oirtdr., ^
I ? amttiensbenLl ^
^in der Post. ^
ÄWW » WBNT » « M

»GEGGGSGGSGG GGGGS6GGGGGG

I » . Vk « t-

Z Z
H zu haben bei , D
s / . ^ , «
^ M/s/ 'sr ^
SSGGSGGGGGSG SGSGGGGGTSGG

W i l dö er g.

Neuer Wein
(noch sütz)

VVälirsnä msinsr iiiilit . Ilsdan^
(7. bis 26. Ölet) bin leb

rinr !8oni »1» K8
spreekeir.

vr . Lkmmami , HL§o1ä.
Nagold.

Kakao, ko« «.
8obokolacks,

in verschiedenen Preislagen, emp¬
fiehlt billigst

_ ^o-rak/'/o .̂_
Nagold.

SaiiWlM
in großer Auswahl billigst bei

_ Eugen Merg.
Nagold.

AeMImr
in nur guter Qualität«. so billig
wiejedeanswärtigeKonkurrenz
empfiehlt in größter Auswahl
6 .̂ t , Uhrmacher.

Zwiebelkuchen Al"
Oktbr. bei Fr . Kläger, Bäckermstr.

Lrvivbaek ,L
^nfiobavkmtzbl,

beste Kindernahruug, stets frisch bei
Nagold. Hel». <Hu,n88.

GGGGGGGGGDGGG GGGGGGGGGGE
^ lKinininKvii.

I Dckuitz-LilllsäW.
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
G «1« » 4 . Olrtvlkvr 1SV4

^ in das Gasth. z. „Rößle" hier freundlichst einzuladen.
^ .1«»I»:»iiuos Kvi»L, I lk«8U
^ Bierbrauer, ^ Tochter des
^ Sohn des 8 Karl Flaig, Bauer,
^ Wilhelm Renz, Bauer. s in Dunningen.
A Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegenneh Aen zu wollen.
GSG8GGGGGGGGG GGGGGGGGGGG
WWSM » » « MZ « WSNWM » » Ä « » .« E

E llootirslk- înlsliung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
EVerwandte, Freunde und Bekannte auf
E ID« i»ir<r 8t » A llvi » 6 . Olilolrvr 1SV4
Kin den Gasth. z. „Hirsch" hier freundlichst einzuladen.

E ^ risäriett WalL, ^ ^ risäsriks ^
EStraßenwart, Sohn des»erst. I Tochter des verst. D
^ Jakob Walz, Zeugwacher, f Gottlob Hölzle, Gipsermeister. 8

E Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. W
M KirchgangV-12 Uhr. ^
MMWVBBSW « » » « » « SVSU « « «

U » z o t d.

8i >i >d1« i , , ^ isirislnzsü 'o-k!»
jvckvr ikrt, sorvi« M«88Li»K»

ekirisiixi ! in vorsobiocksnoa kreis
lNAVll, vmpüeklt

i ln . >Vak6r.

A
Nagold.

MWttM
« M

n S

kann gefaßt werden bei

Eben so nimmt Bestellungen auf
Neuen Unterländer

entgegen Z> «

wurde eine
Anzahl

Versicherungs¬
marken

!in zwetKuverten. Abzuholen gegen
Einrückungsgebühr bei

G. Harr, Grabfteingeschäft.
Nagold.

Schönen

Winterweizen
verkauft

Schund Finkenbeiner.
Eine» größere»

XnAoIrl.

Dawsii -LoiiLoktioii ! D
Neuheiten in

Jacken, ŝleiois, Kragen, Kosiüm-köcken. Unterröcken, A
Zluren, Kinöerjsckettr unö-Kragen,

sowie Mr-Hos, Muffen, ĵelrkappen, Kinöergarnituren,
!find in größter Auswahl eingetroffen und empfiehlt dieselben zu
Iden billigsten Preisen.

Herrn . krmtLinger.

hat in einem oder zwei Teilen zu
vermiete«

der Obige.
Nagold.

Für Huste» und Heiserkeit
empfehle:

8L » K«r t? » 8lLKLv» ,
V vilvlivnlnliiitn

V « 8liLL«iL,
UnstviilLvil,

8Vi1 «HVvK«r »eI»-

Llk »j8vlL tk «ILk»OI»8,
Honijx eiiiel ULnIs:-

L.

^6L88 «. rot , gar. rein, gleich vorzüglich für Gesunde wieM
E Kranke, empfiehlt offen und in 1 Literslaschen billigst M

I MZolä . Heh . Lang , ^
^ IL«nil >t«»i 11  u . Cr»f«. M

Nagold.
llranatnuster u.

« Schloss «
in großer Auswahl und allen Preis¬
lagen empfiehlt

Hl.

D Nagold.
G Selbstgemachte L1«ri »allvln D
Eemvfiehlt stets frisch D
E Albert Kemmler, Konditor.D

tzZ

Viüttt. itursbuek.
Lrsenbahu-«.Psfirrerbin-mrgeu in

Württembergu. Hoheuzollern
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel-Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Sndwest-Deutschland.
Wintersahrdienst 1904/5.
Gültig vom 1. Okt. an.

Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

^ilk » b-Blutstock. Nieman«, Ham-
^llfk bürg, Rentzelstr. 40.

.̂ ^ ^ llommsnM-Lsseürckrli Olllst
sru llk.2.- ^ k2.5l>

2t. 2/t l-stgtllssolis ksustiok in o ttv.

bei Lr» rl 8vt »Sri »«r . L.potb.

bei » «!>. ^ Ocmäitoi.

Hi«
IS»5

vorrätig bei
H. W. Iaiser.

Ev. Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 2. Oktbr. V>10 Uhr

Predigt. V-2 Uhr Christenlehre,
(Söhne, jüug. Abt.)

Freitag, 7. Okt. 10 Uhr Vor¬
bereitungspredigt und Beichte.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag . 2. Oktbr. V-10 Uhr

und abends8 Uhr Predigt.
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